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40 Jahre einzigartige Perspektiven

Oliver Pye und Niklas Reese Anfang Juli auf der 40-Jahr-Feier der südostasien mit ihren
Lieblingsausgaben. © südostasien

Südostasien/Deutschland: Leser:innen, Autor:innen und Redakteur:innen der südostasien würdigen
ihre ganz persönliche Lieblingsausgabe

Ausbalanciert, differenziert und scharfsinnig
Ganz besonders gut fand ich die Betrachtungen zu den Vorgängen auf der documenta, die ja
wirklich schwierig und sehr komplex waren und wo es viele sehr extreme Ansichten gab sowohl von
der einen wie auch von der anderen Seite. Und das finde ich herausragend, wie gut das ganze
Thema in der südostasien behandelt wurde, wie ausbalanciert, wie differenziert und vor allem auch,
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wie scharfsinnig. Texte aus der Ausgabe 1/2022 „It´s the collective, stupid! – Zeitgenössische Kunst
in Südostasien“ nutze ich sehr gerne, wenn jemand auf Indonesien vorbereitet wird und vor allem im
politischen Bereich tätig ist, zum Beispiel jemand von einer politischen Stiftung. Das wird dann auch
anerkannt, dass da in der südostasien hohe Qualität geliefert wird.

Sebastian Kelbling arbeitet freiberuflich als Dozent, Trainer und Berater für Interkulturelle
Kompetenz und internationale Entwicklungszusammenarbeit und nutzt in diesem Zusammenhang

regelmäßig die südostasien

Mutige, erfolgreiche, selbstbewusste Frauen

© südostasien

Ich mag die Ausgaben aus den späten 1990er und frühen 2000er Jahren, als Südostasien enorme
politische Umbrüche verzeichnete. Die Titelwahl der Ausgaben fand ich besonders gelungen, so zum
Beispiel „Miss Erfolg“, eine Ausgabe zu Frauen in Südostasien (Bd. 17 Nr. 3, 2001). Klug gewählte
Titel erregen eine ganz besondere Aufmerksamkeit, so war das auch bei diesem Heft. Das Thema
„Gender“ war damals noch recht stark von der geschlechtlichen Heteronormativität geprägt; erst
später kamen, wenn ich es richtig erinnere, mehr Studien und Artikel zu LGBTQ+ und anderen, im
weitesten Sinne queeren Themen in die südostasien. Die Ausgabe auf Frauen in Südostasien zu
konzentrieren, war daher 2001 eine Initiative, die etliche wichtige und bis dato weithin
vernachlässigte Schlaglichter auf die Situation von Akteurinnen in Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft richtete. Besonders gut fand ich, dass dabei die „Opferperspektive“, die bei dem Thema
so oft im Vordergrund stand (und oft auch noch steht), nicht die dominante war. Im Gegenteil, das
Heft enthält eine ausgewogene Anzahl an Beiträgen zu mutigen, erfolgreichen, selbstbewussten
Frauen, die bis heute Relevanz haben.

Claudia Derichs, Professorin für Transregionale Südostasienstudien an der Humboldt Universität
zu Berlin

Lokalen Akteur:innen eine Stimme geben
Eine meiner Lieblingsausgaben stammt aus dem Jahr 2018, dem ersten Online-Jahr der südostasien.
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„Bio, Fair und was noch? – Nachhaltige Produkte in Südostasien“ lautet ihr Titel. Die in der Ausgabe
versammelten Beiträge – vom Interview mit Biogärtner:innen in Indonesien bis zum Porträt einer
widerständigen indigenen Bauerngemeinschaft im Norden Thailands – zeigen die Diversität
ökologischer Landwirtschaft in Südostasien und auch die Herausforderungen, denen ihre
Protagonist:innen unter dem Druck globalen Wirtschaftens ausgesetzt sind. Für mich zeigt sich in
dieser Ausgabe exemplarisch genau das, was die südostasien einzigartig macht: lokalen
Akteur:innen und sozialen Bewegungen eine Stimme zu geben und Ansätze für eine ökologisch-
soziale Transformation ‚von unten‘ zu beleuchten.

Anett Keller ist seit 2007 ehrenamtlich bei der südostasien aktiv und koordiniert seit 2018 die
Redaktionsarbeit

Literatur zeigt die Seele eines Landes
Meine Lieblingsausgabe ist die Ausgabe 3/2015 „Räume der Imagination: Literatur im (Kont)text“
weil ich erinnere, wie sehr es mich gefreut hat, dass das so eine ganzheitliche Südostasien-Arbeit
war, also nicht immer nur die „politischen Sachen“. Wir sagten damals, wir können auch etwas
zeigen, was Menschen hier kaum kennen, nämlich Literatur, die ja die „Seele eines Landes“
repräsentiert und damit Zugang zu diesem Land ermöglicht. Es hat mich sehr gefreut, daran
mitarbeiten zu können!

Niklas Reese, ehemaliger Geschäftsführer des philippinenbüro e.V., ehrenamtlicher Autor der
südostasien und Teil der Redaktion der Ausgabe 3/2015

Medienpreis für die südostasien
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1990 akquirierte ich Artikel für ein Heft zum Thema „Leben und Überleben in den Metropolen“, das
im September 1990 als Nr. 3, Jg. 6 erschien, mit einem von mir geschriebenen Überblicksartikel
zum Thema dieses Hefts. Anfang September 1991 erhalte ich unerwartet einen Anruf aus der
Pressestelle des BMZ: Ob ich Ende September nach Bonn zur Preisverleihung des
Journalistenpreises Entwicklungspolitik kommen könne? „Nein“, sage ich, da sei ich auf Dienstreise.
„Ach, das können Sie doch dem Bundespräsidenten nicht antun!“ so die Antwort. Also verschiebe ich
meine Dienstreise und nehme Ende September als dritter Preisträger den Journalistenpreis
Entwicklungspolitik in Empfang. Natürlich freute ich mich riesig über diesen Preis, zumal ich in der
Reihe der Ausgezeichneten der einzige nicht hauptberuflich als Journalist arbeitende Autor war. Und
was bedeutete dieser Preis für die Infostelle und die Südostasien-Informationen? Schwer zu sagen.
Aber in den nächsten Tagen erschien überall in den deutschen Regionalzeitungen, von Rostock über
Nürnberg bis Passau, eine kurze Nachricht: Der Bundespräsident habe in Bonn die
Journalistenpreise Entwicklungspolitik verliehen, den ersten Preis an einen Autor von GEO, zwei
zweite Preise für einen Artikel in der Zeit und einen im Magazin der FAZ und einen dritten Preis für
einen Artikel in den Südostasien-Informationen. Da waren also unsere Südostasien-Informationen –
eigentlich immer noch ein Nischenprodukt, noch nicht einmal am Bahnhofskiosk erhältlich –
sozusagen in einem Atemzug mit GEO, Zeit und FAZ genannt.

Einhard Schmidt-Kallert, von 1984 – 1986 Vorsitzender der Südostasien-Informationsstelle und
Mitbegründer der Südostasien-Informationen (1997 umbenannt in südostasien)

„Ich habe unheimlich viel gelernt“
„Ich habe einige Ausgaben, die ich sehr gerne mochte. An der Ausgabe „#SOAToo. Sexualisierte
Gewalt und feministische Gegenwehr in Südostasien“ (3/2020) durfte ich mitarbeiten und besonders
war, dass auch meine Frau, Karin Griese (medica mondiale), daran mitgearbeitet hat und wir
gemerkt haben, wie gut wir auch inhaltlich zusammenarbeiten können. Ich habe außerdem
unheimlich viel darüber gelernt, welche tollen feministischen Ansätze es in Südostasien gibt. Diese
„Me too“-Geschichte war eben nicht nur so ein ‚Hollywood-Ding‘ sondern etwas, das um die Welt
ging, das überall aufgegriffen wurde. Ich habe zum Beispiel ein Interview geführt mit einer
thailändischen Aktivistin, die thematisiert hat, wie stark Sexismus auch in der politischen Bewegung
vorherrscht und wie Feminist:innen das herausfordern mit ihrer politischen Praxis.

Oliver Pye, Lehrbeauftragter für Südostasienwissenschaften an der Uni Bonn und langjähriges
ehrenamtliches Redaktionsmitglied der südostasien

Einstieg für Klima-Recherche
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Die Ausgabe 4/2017 Klima, Kohle und Konzerne diente mir
zur Einstiegsrecherche für meine Bachelor-Arbeit, die ich über das Thema
„Klimagerechtigkeitsbewegung in Südostasien“ geschrieben habe. In dieser Ausgabe gab es sehr
viele Texte, die mir beim Einstieg geholfen haben. Bevor ich wissenschaftliche Fachliteratur
herangezogen habe, habe ich mir so einen Überblick verschafft zu den Fragen „Was sind aktuelle
Themen?“, „Worin möchte ich mich vertiefen?“

Jessica Riffel hat Asienwissenschaften mit dem Schwerpunkt Südostasien an der Universität Bonn
studiert

Plastik, Klimawandel und Diaspora
Die südostasien lese ich aktiv seit über 15 Jahren. Seit 2018 gestalte ich die südostasien aktiv mit –
als Herausgeberin für das philippinenbüro und als Redakteurin. Jährlich arbeite ich in einer
Kernredaktion mit und betreue maßgeblich die Philippinenartikel. Die Ausgabe 2/2019 „In aller
Munde: Plastik in Südostasien“ war die erste Ausgabe, die ich als Teil der Kernredaktion
mitgestaltet habe. Im März 2019 reiste ich in die Philippinen und führte Interviews mit
zivilgesellschaftlichen Akteur:innen, besuchte Projekte und Communities, unter anderem den Baseco
Compound in Manila, und befragte Menschen rund um das Thema Plastik in den Philippinen. Ein
Highlight war damals die Rainbow Warrior III von Greenpeace, die im Hafen Manilas lag und als Teil
der ‚Break Free From Plastic’-Bewegung auf die Auswirkungen der Plastikverschmutzung
aufmerksam machte. Wochen später hielt die Beluga von Greenpeace in Köln als Teil der Kampagne
an, sie fuhren den Rhein aufwärts zu Nestle (Schweiz), um das ‚Plastikmonster‘ zurückzubringen.
Seit dieser Ausgabe hat sich mein persönlicher Umgang mit Einwegverpackungen und Plastik
generell geändert.

Generell arbeite ich immer wieder gern in der südostasien zum Thema Klimawandel, aber auch die
Ausgabe 4/2020 Diaspora – Community beyond borders hat mich sehr bewegt. Es ist mir ein großes
Anliegen, in der südostasien die Perspektiven und Stimmen aus der südostasiatischen Diaspora in
Deutschland und Europa zu verstärken.
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Mirjam Overhoff ist seit 2018 Geschäftsführerin des philippinenbüro e.V. und Mitherausgeberin
der südostasien; sie ist regelmäßig Autorin und Mitglied von Kernredaktionen
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